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Rtzer die Sicherung der Acker- und Gartenbeftellung
vom 6. März 1917 (R . G. Bl . S . 225)

« der durch die Bundes rats -Verordnung vom 9. März
1917 (R . G. Bl . S 224) veränderten Fassung.

§ 1. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach itäherer
Anordnung der Landeszentralbehörde befugt, die Nutzungs¬
berechtigten von Landgütern und landwirtschaftlichen
Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darüber
vufzufordern , ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wol¬
len oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollen. Die
Möglichkeit der in Aussicht genommenen Bestellung ist auf
Erfordern glaubhaft zu machen. Die Aufforderung kann
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen.

§ 2. Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht
übernimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaub¬
haft macht oder die Aufforderung unbeantwortet läßt , oder
wenn er nicht erreicht werden kann, ist die untere Verwal¬
tungsbehörde befugt, die Nutzung des Grundstücks mit Zu¬
behör ganz oder zum Teil längstens bis Ende des Jahres
1918 dem Berechtigten zu entziehen und dem Kommunal-
verbande zu übertragen.

ff 3. Der Kommunalverband hat bei der Nutzung des
Grundstücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft zu verfahren , soweit dies nach den besonderen durch
den Krieg geschaffenen Verhältnissen tunlich ist. Inwieweit
der Kommunalverband dem Nutzungsberechtigten eine Ent¬
schädigung zu gewähren hat , bestimmt die untere Verwal¬
tungsbehörde bei der Uebertragung . Für die Aufwendun¬
gen des Kommunalverbandes hat der Eigentümer oder son¬
stige Berechtigte nicht einzutreten.

§ 4. Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver¬
waltungsbehörde die Rückgabe der Grundstücke an den Be¬
rechtigten bereits zu einem früheren Zeitpunkt als dem zu¬
nächst bestimmten verfügen . Bei der Auseinandersetzung
(§ 5) hat in angemessener Ausgleich zu erfolgen.

§ 5. lieber die Auseinandersetzung zwischen dem Kom¬
munalverband und dem Eigentümer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten beschließt auf Antrag die untere Ver¬
waltungsbehörde nach billigem Ermessen unter Ausschluß
des Rechtswegs.

§ 6. Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungs¬
behörde nach §§ 1 bis 4 ist binnen einer Woche, gegen "die
Beschlüsse nach 5 binnen einern Monat die Beschwerde bei

Im Kmpf um du Ehre.
Erzählung von A. R e n t o h.

’ij (Nachdruck verboten.)
Aber ihrem Gatten mußte sie nun doch telegra¬

phieren. Und als er, entsetzt über den Unglücksfall, hsimkam,
da mußte er notgedrungen auch erfahren, daß ein Dieb-
irahl verübt worden war . Und da er keine Ahnung hatte
von Frau Margots Liebe zu Hugo Reichert und von der
Rivalenschaft, welche zwischen den beiden Frauen bestand,
«af er seme Vorkehrungen, ohne weiter viele Worte zu
verlieren . *

Herr Martin Westermann war ein kränklicher, alter
Herr ; das hinderte ihn indessen nicht, alle weiblichen
Mitglicd -r seines Hauses mit ganz besonderer Fürsorge
zu beachten Das Dienstpersonal fürchtete ihn, teils
wegen seiner Härte , teils wegen seiner allzu großen Lie¬
benswürdigkeit.

Lisbeth hatte auch ihn einmal energisch zurückgewiesen.
Run gedachte er hämisch, ihr dies heimzuzahlen. Freilich,
solange das Kind krank war , so lange dürfte sie seine
Absicht nicht merken.

Erst mußte hier die Entscheidung gefallen sein, dann
erst konnte man handeln : Aber Vorarbeiten konnte man,
denn entschlüpfen sollte einen, diese schlaue Person nicht!
Und hatte er erst alle Beweise gegen sie in Händen,
dann würde es ihm wohl ein leichtes sein, sie demütig
u»d gefügig seinen Wünschen zu machen ! Ihren Hochmut
wollte er niederzwingen und ihren Bettelstolz beugen, das
hatte sich Herr Martin Westermann selbst zugeschworen.

Er telegraphierte an ein großes Detertivburau und
konnte schon vormittags einen fein aussehenden, jungen
Herrn empfangen , mit dem er lange hinter festgeschlossenen
Türen fpmch.

Der junge Mann war sehr entgegenkommend und
schien äußerst findig. Ihm würde es wohl gelingen, einen
vollkommen unanfechtbaren Beweis zu erbringen gegen
da« junge Mädchen, welches mit einem so stolz abweiZndrn

der höheren Verwaltungsbehörde zulässig. Die Entscheid¬
ung ist endgültig.

§ 7. Die Landeszentralbehörde erläßt die erforderlichen
Ausführungsvorschriften.

§ 8. Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf
städtische, zur landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Nutz¬
ung -geeignete Grundstücke entsprechende Anwendung.

§ 9. Soweit die Sicherung der Acker- und Gartenbestel¬
lung in Wege der Landesgesetzgebung herbeigeführt ist, fin¬
den die Vorschriften dieser Verordnung keine Anwendung.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 9. März 1917.
Der eteflKstMtir de*

Die Verordnung über die Bereitstellung von städt. Ge¬
lände zur Kleingartenbestellung vom 4. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 236 — Sammlung Nr . 148 —) wird
aufgehoben . Die hierzu von den Landeszentralbehöroen
erlassenen Ausführungsbestimmungen — Sammlung Nr.
307 — bleiben bis zum Erlaß anderweitiger Bestimmungen
durch die Landeszentralbehörden in Kraft.

es**

Der deniscke lögest rient.
WTB . (Amtlich.) Großes Ha « ptq « » rtier,

18. April , vormittags:
Westlicher Krittzsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

Auf dem Kampfselde von Arras hat in einzelnen Ab¬
schnitten die Artillerietätigkeit wieder lebhafter eingesetzt.
Im Vorfeld unserer Linien beiderseits der Somme spielen
sich täglich Gefechte unserer Posten mit den Vortruppen des
Gegners ab. Das Feuer nahm bei St . Quentin , dessen
Kathedrale mehrere Treffer erhielt , zeitweilig zu.

Fr, «t des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Schlachtfelde an der Aisne ruhte gestern vor¬

mittag der Kampf.
Der Franzose führte seinen Durchbruchsstoß nach dem

Mißerfolg des Vormittags unter der Wirkung des erlitte¬
nen Verlustes mit den abgekämpften Divisionen nicht fort.
Erst in den Abendstunden setzten Teilangriffe des Gegners
ein. Aus dem Beanlnerriicken, an dem Rücken von Crao-
nur und nordwestlich des Waldes von La Bitte aux Bois
brachen seine Sturmwellcn im Feuer zusammen oder wur¬
den im Nahekampf zurückgeworfen.

Auch bei Le Godat und Coucy am Aisne-Marne -Kanal
sind feindliche Angriffe abgewiesen worden.

Die am frühen Morgen einsetzenden Angriffe der Fra » -
zosen in der Champagne brachen nach stärkster seit Tage«
bereits gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20 Kilometer
Breite vor . Der auch dort vom Feinde erstrebte Durch¬
bruchsversuch wurde in unseren Riegelstellungen aufgefan¬
gen. Im Gegenangriff wurde den dort kämpfenden fran-
zösischen farbigen Divisionen bereits erreichte Waldstücke
zwischen Maronvillers und Auberive wieder entrissen und

s ihnen an 500 Gefangene und eine Anzahl von Maschinen-
■ gewehren abgenomm.

Bei den Kämpfen am 17. April sind von den vielfach
vom Gegner verwendeten Panzerkraftwagen 26 durch unser
Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage wurden in Lust¬
kämpfen und durch Abwehrkanonen 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. An mehreren Stellen griffen die Flieger durch
Bombenabwürfe und Maschinengewehrseuer in den Jnsar »-
teriekampf ein. Die Gefangenenzahl hat sich auf über
3000 erhöht.

Front des Geuoealseldmarschatts Herzog» « kbrecht vou
Württemberg.

Aus dem linken Moselufer und südwestlich von Mühl¬
hausen vorübergehend rege Feuertätigkeit.

Nördlich von Münster in den Vogesen holten Sturm¬
trupps zehn Gefangene aus den französischenGräben.

Qestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen nnv« Ä,»« r.

Mazedonische Front.
Oestlich Monastir warf ein kraftvoller Angriff unser«

Truppen die Franzosen aus den Stellungen auf der Cer-
vena -Stena , die in etwa 1 Kilometer Breite bei den März¬
kämpfen in Feindeshand geblieben waren . Gegenstöße wur¬
den abgeschlagen, über 200 Gefangene mit mehreren Ma¬
schinengewehren und Minenwersern eingehalten.

Der erste Geueralguartiermeiftor -. Ludendorff.

fe tim HMkiWurikm« jtni Sertinleten.
WTB . Wien,  18 . April . Amtlich wird verlautbart:

Qestlicher Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampf lebte stellenweise auf. Sonst keine

nennenswerten Gefechtshandlungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Kerne Aenderung.
Einer unserer Flieger schoß gestenr im Luftkampf über

und doch verzweifelten Gesicht Stunde um Stunde neben
dem Bett des Kindes faß.

Lisbettz selbst Patte öarauf bestanden, das; ihre Sachen
einer ganz genaueuDurchsicht unterzogen wurden . Es fand
sich nichts. Kein kleinster Hinweis, nicht das mindeste
Zeichen dafür , daß sie mit beni Schmuckdiebstahli» irgend¬
einer Verbstidung siebe.

Auch die Suchen der Dienerschaft wurden durchforscht;
das Reiulrr .i blieb auch da das gleiche. Es war , als
fe: jede Spur van den herrlichen, alten FumiUenjuweleu
verschwunden.

Ter elegante , junge Mann , welchen das Detektivbureau
Herrn Martin Westermann zur Verfügung gestellt hatte,
nannte sich Norbert Amberg. Er ließ sich die Schlüssel
sämtlicher Räume geben und ging ungehindert überall, auch
im Krankenzimmer aus und ein.

Lisbeth konnte es sicy natürlich denken, in welcher
Mission er hier war . Sein selbstsicheres Benehmen und
die Freiheit , welche man ihm ließ, sagte genug. Sie er¬
trug seine Gegenwart nur höchst ungern und wagte es
doch nicht, sich dagegen aufzulehnen, denn sie sah es ein,
daß es auch für sie das beste war , wenn sie sich fügte.

Aber jchwer siel ihr dies , unendlich schwer. Und
manches Mal dachte sie in diesen Tagen voll Sorge und
Qual , daß das Leben ibr doch noch nie so unsäglich hart
erschienen sei. so ganz und gar unerträglich, als jegt.

Mit heißer Sehnsucht dachte sie an Hugo Reichert.
Und doch hätte sie es nicht zustande gebracht, ihm zu
schreiben. War seine Liebe so tief und fest, daß er nicht
auch zweifeln würde an ihr ? Sollte sie ihm gestehen, daß
ein fo schmählicher Verdacht aus ihr ruhte ? Nein, das
konnte si. nicht ! Nie, nie würde sie ein Wort davon über
ihre Lippen bringen!

Herr Norbert Arnberg hatte eigentlich, trotz aller seiner
Findigkeit , gar nichts gefunden. Auf der Hintertreppe,
welche vom Seitentrakte nach den Zimmern Frau Margots
füh.ce, sah mau keine Fußspuren , auch in den Zimmern
war absolut nichts Verdächtiges. Die kleinen Spielkugeln
des Knaben , die Schere Lisbeths , das waren und blieben
die einzigen Anhaltspunkte.

„Heinz !" Lisbeth legte eine frische Kompresie um den
heißen Kopf des Knaben. „Heinz ! Liebling ! Werd
gesund ! Sprich du für mich! Oh, sprich für mich!*

„Werde gesund !" dachte auch Frau Margot in leiden
schastlicher Inbrunst , während sie wie ein im Käsig ge¬
fangenes Raubtier auf und abschritt. „Werde gesund >
Bleibe mir erhalten und erhalte mir durch deine Aussage
auch den Mann , an dem mein ganzes Herz hängt ! Laß
das Mädchen schuldig sein! Laß sie schuldig sein!

Es war kein Gebet zu nennen ; diese irren, wahn¬
witzigen Gedanken waren weit eher eine Lästerung. Aber
diese Frau , deren 'wilde Leidenschaftlichkeit sich aufbäumte
gegen die Härte des,Schicksals, empfand gar nicht die Selt¬
samkeit ihres Flehens . Wie ein trotziges Kind schrie sie
um Hilfe zu einem Höheren und hoffte eigensinnig und
ungestüm auf die Erfüllung.

Aber ein Tag nach dem anderen ging dahin, und
nichts änderte sich. Endlos reihten sich die Stunden an¬
einander , eintönig und dennoch so belebt für die Bewohner
dieser einsamen Villa durch die tausend Gedanken und
Wünsche, welche sich in ihren Herzen kreuzten.

Das Kind lag still da. Es war , als hätte eine seltsame
Apathie das zarte , junge Geschöpf beinahe gelähmt. Wert
standen die matten Augen offen, aber kein Schimmer von
Verstehen trat in sein schmales Gesichtchen.

Der alte Hausarzt kam und ging. Mit ihm er¬
schienen die größten Berühmtheiten , die hervorragendsten
Aerzte der Residenz. Aber sie alle wckren sich nicht klar
über die Eigenart dieser Erkrankung. Und sie alle bewun¬
derten das zarte , blonde Mädchen, welches so tapfer den
Kampf ausgenommen hatte gegen die heimtückische Gewalt,
die von diesem jungen Geschöpf Besitz ergreife» wollte.

Fünf Tage waren vergangen seit jenem ereignisreichen
Abend . Und nichts hatte sich verändert . Grau und "trübe
stand der Himmel über der Welt. Grau und trübe er-
jchien Lisbeth Hell das Leben, welches »or ihr leg.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt . KreisMatt für den Kreis St . Goarshausen.
Villach einen feindlichen Farman -Apparat aö. Die Jusasten
wurden gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Italiener versuchten bei Skoza eine Pontonbrücke

über die Vojusa zu schlagen. Sie wurden durch unser Feuer
daran gehindert.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

Die Schlacht auf der ganzen Linie.
Am 15. April ist die Schlacht auf der ganzen Linie von

nördlich Lens bis in die westliche Champagne hineilt ent¬
brannt , auf einer Front von rund 200 Kilometer . Das ist
nun zurzeit noch nicht so zu verstehen, als ob in dieser gan¬
zen Lange ein einheitlicher Massenangriff des feindlichen
Fußvolkes in geschlossener Linie erfolge, wird vielleicht die¬
sen Charakter überhaupt nicht annehmen , der dem Schlach¬
tenbilde einer früheren Zeit mit unvergleichlich geringeren
Kräften entsprach. Vielmehr finden innerhalb dieser
Front in wechselnder Breite und fast auf täglich wechselnden
Gebieten einzelne Angriffe statt, während an anderen Stel¬
len nur Erkundungsgefechte geliefert werden oder unsere
Truppen zu Gegenstößen schreiten. Auf weiten Teilstrecken
spielt sich die Schlacht vielleicht nur in mehr oder weniger
heftigen Geschützkämpfen ab, während das Fußvolk sich be¬
obachtend gegenübersteht oder bei einem der beiden Gegner
durch frische Divisionen abgelöst wird , denn die Kräfte wer¬
den in diesen Kämpfen erschreckend rasch verbraucht . So¬
mit ist das Bild der Riesenschlacht, die gegenwärtig zwi¬
schen den Deutschen und den Westländern geschlagen wird,
ein ungemein mannigfaltiges , - Aber alle verschiedenenGe¬
fechtsakte werden durch den gleichen Gedanken und durch
das gleiche Ziel zu einer gewaltigen inneren Einheit ver¬
bunden , zu einem Schlachtendrama , das so großartig und
so blutig noch niemals auf der blutigen Kriegsbühne des
Menschen" schlechts gespielt wurde.

Wir u.lgen uns eine Vorstellung von den Menschen¬
massen machen, die hier miteinander um die Entscheidung
ringen , wenn wir davon ausgehen , daß der Angreifer seinen
Divisionen ei: n? Frontraum von kaum mehr als zwei Ki¬
lometer zuweisen und wahrscheinlich auf dem größten Teile
seiner Schlachtennut : die gleiche Zahl in Reserve haben
wird . Nach ungezählten Tausenden aber wird sich auch die
Zahl der Geschütze bcm.sten, von denen jedes wieder viele
Hunderte von Geschossen an einem einzigen Tage hinaus¬
schleudern mag.

Durch die Verschiebung unserer Schlachtlinie im Norden
der Scarpe wurde es unser ,m' Geschützfeuer möglich, die
feindlichen Angriffswellen niederzuhalten ; ein Teil der
feindlichen schweren Geschütze ist dadurch offenbar der Mit¬
wirkung beraubt worden . Zwischen Scarpe und Oise, wo
die Angriffe der Gegner zusehends stärker und heftiger
werden, haben sie mit ausgesprochenem Unglück gefochten,
ebenso zwischen Oise und Soissons.

Das vorläufige Ergebnis der 6. Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  18 . April . Das Ergebnis der 6.

Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden Mel¬
dungen ohne die zum Umtausch angemeldeten älteren
Kriegsanleihen 12 Milliarden 770 Millionen Mark.

Die 5. Kriegsanleihe brachte 10 Milliarden , 590 Mill .;
die 4. Kriegsanleihe 10 Milliarden 667 Millionen.
Die 1. hatte 4 Milliarden 460 Millionen , die 2. unge¬

fähr das doppelte gebracht.
Eine Enkelin des Kaiserpaares.

Von Schloß Blankenburg wird vom 18. April gemel¬
det : Die Herzogin von Braunschweig ist heute nacht y22
Uhr von einer gesunden Prinzessin glücklich entbunden
worden.

Generaloberst v. Bissing f.
WTB . Brüssel,  18 . April . Der Generalgouverneur

von Belgien , Generaloberst von Bissing, ist heute abend
8 Uhr 30 Minuten gestorben.

Das Ende des Berliner Streiks.
Berlin,  18 . April . In der großen Mehrzahl der

Betriebe , in denen bis gestern gefeiert wurde , wurde die
Arbeit heute wieder ausgenommen.

Englands Versuch, sich in und an der Ostsee festzusetzen.
Nach der „Rabotschkaja Gazeia " (Arbeiterzeitung ) hat

die russische Regierung das englische Ansuchen, eine Anzahl
Inseln in der Ostsee, und zwar Aaland , Oesel und Dagö
mit weiteren Befestigungen zu versehen, abgelehnt . Die
Regierung erklärte , daß die vorhandenen Befestigungen in
der Ostsee ausreichend seien, um Petersburg vor einer feind¬
lichen Flottenoffensive zu schützen. Die Presse bemüht sich,
diese Ablehnung als einen besonders freundlichen Akt' gegen
Schweden hinzustellen . Das schwedische Volk werde daraus

j, ersehen, daß Rußland keine Bedrohung Schwedens beab-
; sichtige, daß es Rußland mit der Behauptung , daß das rus-
j fische Volk keinen Eroberungskrieg , sondern einen reinen
' Verteidigungskrieg führe, duMvus ernst sei.

Die „Nowoje Wremja " eittlärt , daß von einer Gebiets¬
abtretung russischen Bodens an England , von der kürzlich
Gerüchte umliefen , niemals die Rede gewesen ist. Eine Re¬
gierung , die heute Land an Verbündete abtreten wolle,
würde sich keinen Tag länger behaupten können.

Eine Kriegszielkonferenz der Feinde.
Berlin,  18 . April . Aus Zürich wird gemeldet: Eine

Pariser Depesche aus Washington veröffentlich das Pro¬
gramm der in dieser Woche stattfindenden Kriegskonferenz
zwischen Ententevertretern und Wilson . Erster Punkt ist die
Verhandlung über die Bedingungen , unter denen man
Friedensangebote erörtern kann, falls solche von den Mit¬
telmächten erfolgen sollten.

Zur Regelung der eebenMiltelserslirguus.
Die Schlacht an der Aisne.

WTB . Berlin,  17 . April . Während die Kämpfe im
Abschnitt von Arras und die Vorfeldkämpfe im geräumten
Gebiet zwischen Arras und Soissons abflauten , ist die
Schlacht an der Aisne in breiter Front in ungeheurer Hef¬
tigkeit entbrannt . Nach lOtägigem , nahezu ununterbroche¬
nen , Tag und Nacht tobenden Zermalmungsfeuer warfen
die Franzosen ihre Truppenmassen zum Angriff vor . Selbst
der stärkste artilleristische Aufwand , tagelanges Vernich¬
tungsfeuer und systematische Vergasung aller Zugangswege
ermöglichte es den Franzosen indessen nicht, den geplanten
Frontdurchbruch zu erreichen. Auch ein örtlicher Anfangs¬
erfolg, wie die Engländer ihn durch rasendes ' Feuer ihrer
mehrfach gestaffelten Geschützlinie erreichen konnten, blieb
den Franzosen an der Aisne versagt . Wo die deutschen vor¬
dersten Gräben zertrümmert und unhaltbar geworden wa¬
ren , wurden die anstürmenden Masten der Franzosen in
dahinter liegenden Stellungen erwartet und durch sicher¬
liegendes Feuer in dichten Reihen zusammengeschossen. Un¬
sere beispiellos tapfer kämpfenden Truppen warfen die
Sturmwellen der Franzosen an vielen Stellen in erbitter¬
tem Nahkampf mit Bajonett , Kolben und Handgranaten zu¬
ruck. Vor einzelnen Abschnitten ist das Gefechtsfeld ouch-
stäblich mit gefallenen Franzosen übersät . Trotz aller
Blutopser kamen die Franzosen über kleine örtliche Vorteile
au einigen stellen , wo sie chie Verteidiger zurückzudrän¬
gen vermochten, nicht hinaus . Anfangserfolge in der Ge¬
gend von Soupir , Beualne östlich von Vailly ' u . bei Loivre
nördlich von Reims wurden durch Gegenstöße größtenteils
wreder ausgeglichen. Der Feind erlitt hierbei schwere Ver-
fufte ein loten und Gegangenen. Bei Neöenangriggen in
der Gegend von Laffaut und Vauxaillon nordöstlich von
Soissons wurden ihm im Gegenstoß 30 Gefangene abae-
nommen . Die Schlacht ist auch östlich von Reims in der
Champagne entbrannt.

Der gestörte englisch-französische Vormarsch aufSt .Quentin
Berlin,  18 . April . Der „Berl . L.-A." meldet aus

Genf : Als Hauptursache der Unterbrechung der französisch-
engftidien Bewegungen in der Richtung auf St . Quentin
wird die nördlich Ribecourt vollzogene Kanalzerstörung be¬
zeichnet Nach einer Matinmeldung habe auch der Nord¬
kanal schwer gelitten.

Ein deutsches U-Boot 1Ü0 Meilen südlich Newyork.
WTB . Washington,  18 . April . Reuter . Ein

U-Boot hat auf einen amerikanischen Zerstörer 100 Meilen
südlich von Newyork gefeuert.

Ausbildung junger Türken in Deutschland.
WTB . K o u st a n t i n o p e l , 18. April . Der osma-

nische Lloyd meldet, 330 türkische Lehrlinge werden sich nach
Deutschland begeben, um in verschiedenen Gewerben tätig
zu sein. Außerdem kommt eine Anzahl türkischer Schüler
zum Besuch preußischer Seminare nach Deutschland.

H<. Von der Generalkommistion der Gewerkschaften
Deutschlands wird uns geschrieben:

Die vom Kriegsernäh 'rungsamt angeordneteHerabsetzung
der Brotration ist in der Arbeiterschaft auf berechtigten Un¬
willen gestoßen und zahlreiche Zuschriften an die General¬
kommistion der Gewerkschaften lasten erkennen, wie außer¬
ordentlich schwer dieser Eingriff in unsere Lebensmittel¬
versorgung empfunden wird . Die Mitglieder der General¬
kommistion, die im Beirat für Volksernährung tätig sind,
verkennen den Ernst der Situation nicht, haben sich auch
von den Ereignissen nicht überraschen lasten. Sie haben
schon im Vorjahre nach Abschluß der Ernte davor gewarnt,
die Schwierigkeiten in der Ernährung zu unterschätzen; wie¬
derholt ist in eindringlicher Weise im Kriegsernährungsamt
darauf hingewiesen, daß ein festes Zugreifen erfolgen muß,
um die vorhandenen Getreide - und Kartoffelbestände in öf¬
fentliche Bewirtschaftung zu nehmen . Es fehlte leider in
den tonangebenden agrarischen Kreisen das Verständnis
für die Durchführung der hierfür erforderlichen Maßnah¬
men. Man hat den ganzen Einfluß , den diese Kreise besitzen,
ausgenützt um der Durchführung der Beschlagnahme hin¬
dernd in den Weg zu treten . Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen kommen wir aber ohne die verständige Mit¬
hilfe der Landwirte bei der Behebung unserer Ernährungs¬
schwierigkeitennicht vorwärts . Der von bestimmen Kreisen
gepflegte pastive und aktive Widerstand hat leider die Auf¬
fassung befestigt, die Beschlagnahme sei eine unnötige,
schwere Belästigung der Landwirtschaft ; er hat verhindert,
daß ein Verständnis aufkommt für das , was die Zeit for¬
dert . Gewiß verkennt niemand den Wert der Viehhaltung,
aber an erster Stelle stand in diesem Jahre die Sicher¬
stellung der Pflanzlichen Nahrungsmittel für die Menschen.
Ein Hindernis der ungestörten Abwicklung der organisato¬
rischen Maßnahmen für die Verteilung der Lebensmittel
war der harte Winter , der Transportschwierigkeiten her¬
vorrief , die in der gegenwärtigen Zeit bei allem guten Wil¬
len nicht zu beheben waren . So hat auf der einen Seite
das Wollen , auf der anderen Seite das menschliche Kön¬
nen versagt.

Niemand wird sich der Einsicht verschließen, daß wir
großen Gefahren entgegengehen, wenn wir nicht jetzt die
sicher erfaßten Bestände gleichmäßig verteilen und zwar
so, daß bis zur nächsten Ernte das Auskommen möglich ist.
Besonders schwer wird die Herabsetzung der Brotration von
der arbeitenden Bevölkerung empfunden. Es ist aber nach
den bisherigen Ergebnissen der Bestandsaufnahme leider
nicht möglich, mehr zu geben, wenn wir bis zur nächsten
Ernte auskommen wollen . Werden die Bestände an Brot¬
getreide vor der nächsten Ernte verbraucht , daun würde sich
später ein viel schlimmerer Notstand ergeben.

Gemildert soll die Herabsetzung der Brotration dadurch
werden , daß eine Erhöhung der Fleischration um 250 Gr.
pro Woche und die Lieferung von 5 Psimd Kartoffeln sicher-
gestellt werden . Vielfach werden Zweifel laut , ob dieses

Persprechen innegehalten wird , ein Mißtrauen , das nach
der bisherigen Erfahrung verständlich ist. Wir haben des¬
halb das Kriegsernährungsamt um Auskunft darüber er¬
sucht, welche Anordnungen getroffen sind, um das gege¬
bene Versprechen zu erfüllen . Darauf ist uns folgende
Antwort zugegangen:
„Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.

Berlin,  den 12. April 1917.
An die Generalkommistion der GewerkschaftenDeutschlands

Berlin.

Nach den vorliegenden Berichten ist die Lieferung der
zum 16. April 1917 in Aussicht gestellten Kartoffelration
von 5 Pfund pro Kopf und Woche nebst der vorgesehepen
Schwerarbeiterzulage und der verbilligten Fleischzulage
von 250 Gramm (125 Gramm für Kinder ) in der großen
Mehrzahl der Bedarfsbezirke gesichert. Für die wenigen

; Bezirke, wo die Anlieferung der Kartoffeln wegen der bis
; in die letzten Tage fortdauernden Fröste bis zum 16. April
; noch nicht genügend hat erfolgen können, ist entsprechend
s den amtlichen Veröffentlichungen des Kriegsernährungs-
s amts (Mitteilungen des Kriegsernährungsamts Nr . 21
! vom 27. März 1917) Vorsorge getroffen, daß für die feh-
! lenden Kartoffeln Mehl als Ersatz gegeben wird . Wo die
s Lieferung der Fleischzulage von einem halben Pfund wö-
- chentlich ausnahmsweise am 16. 4. noch nicht erfolgen kann,

wird für die nicht gelieferte Fleischzulage gleichfalls Mehl
bezw. Brot als Ersatz ausgegeben werden , sodaß eine Kür¬
zung der Brot - bezw. Mehlration ohne gleichzeitige ver¬
stärkte Fleifchlieferung nicht eintritt.

gez. B a t o cki."
Vom Kriegsernährungsamt ist uns die Versicherung ge¬

geben, daß die Verwaltungsbehörden angewiesen sind,
peinlichst für die Durchführung der getroffenen Anordnun¬
gen zu sorgen. Ferner , daß die von der Militärbehörde be¬
gonnene Nachprüfung der Angaben bei der Bestandsauf¬
nahme u. die Beschlagnahme der Vorräte mit aller Strenge
weiter durchgeführt wird . Es ist nicht ausgeschlossen, das
die bei dieser Nachprüfung sich ergebenden Mehrbestände
eine Erhöhung der Brotration ermöglichen.

Die Zulage von 250 Gr . Fleisch wird an die Konsu¬
menten zu einem mäßigen Preise abgegeben, sodaß für die-

i jenigen , die bisher ihre Fleischration bei der hohen Preis-
! läge nicht in Anspruch nehmen konnten, der Einkauf jetzt

möglich wird . Es ist also anzunehmen , daß die Ernähr-\ ung der Bevölkerung gegenüber dem gegenwärtigen Zu-
: stände nicht verschlechtert wird.

Die Generalkommistion der Gewerkschaften hat gemein¬
sam mit den übrigen Gewerkschaftsgruppen und den Ange-
stellten-Verbäuden in der Eingabe an den Reichskanzler am
21. Februar d. Js . mit aller Entschiedenheit die Durch¬
führung der Beschlagnahme der Nahrungsmittel gefordert.

- Dem Verlangen ist nachgekommen, die Revisionen erfolgen
jetzt und sie werden , wie uns aus mehreren Orten berichtet

j wird , streng durchgeführt.
Die Generalkommistion wird auch weiter im Jnteresie

der arbeitenden Bevölkerung jede Verzögerung der getrof¬
fenen Maßnahmen oder ein Abmeichen von gegebenen Ver¬
sprechungen rücksichtslos bekämpfen. Sie weiß, daß sie
bier nicht nur im Einverständnis mit den Mitgliedern der
Gewerkschaften handelt , sondern daß sie auch der Zustim¬
mung und Mithilfe der übrigen Unterzeichner der Eingaben
vom 21. 2. nd 1. 3. d. Js . sicher ist. Die englische Absper¬
rung vom Auslandsmarkt macht die Zufuhr von Lebens¬
mitteln in möglich und legt uns jcywere Entbehrungen auf.
So bitte s ist, diese Tatsache zu konstatieren, so wenig be¬
seitigen ir sie durch Handlungen , die der Einheitlichkeit
eines bestimmten erreichbaren Zieles entbehren . Wir
müssen alle Kräfte einsetzen für die Einheit und Geschlos¬
senheit der Arbeiterbewegung , damit durch die Organisation
die Sicherung der Volksernährung herbiigeführt wird , die
unter den gegebenen Verhältnissen möglich ist.

M AM 'M  Äreis.
Oherlahnftein , den 19. April.

: !: Auszeichnung.  Dem Königlichen Oberbahn¬
hofsvorsteher Herrn Gerber wurde das Perdienstkreuz für
Kriegshilfsdienste derliehen.

: !: Beförderung.  Der Vizefeldwebel der Fuß¬
artillerie Schneider von hier ist zum Leutnant der Reserve

s befördert worden.
: : Kriegskinderhort.  Nahezu drei Jahre sind

; schon ins Land gegangen und noch immer tobt der schreck-
' liche Krieg gegen unser Vaterland . Vieles geschieht, um
: die Not zu lindern und besonders auch zur Fürsorge für die
{ Kriegerkinder , welche gegen geringes Entgelt im Kinder-
: Hort ein gutes Essen erhalten . Unveränderlich sind die Da-
! men bei diesem Liebeswerke tätig und auch die Herren Leh-
S rer haben sich in dankenswerter Weise in den Dienst der gu-
: ten Sache gestellt. Herr Lehrer Alp hat es freundlichst un¬

ternommen . die Suppenkarten zu verkaufen und wird
dringend gebeten, die Karten an den daffir bestimmten Ta¬
gen abzuholen und das Geld abgezählt mitzubringen.

(!) Schulanfang. Die Herren Arbeitgeber ma¬
chen wir hiermit nochmals auf die Bekanntmachung in ge¬
striger Nummer aufmerksam, wonach heute (Donnerstag)
abend wieder die Abendschule beginnt . Der Zeichenunter¬
richt in der Vorbereitungszeichenschule fängt am Mittwoch
nächster Woche an.

§§ Ausfuhr von Druckschriften.  Durch die
in heutiger Nummer abgedruckte Verordnung der Komman¬
dantur Coblenz-Ehrenbreitsteiu wird die Ausfuhr »on
Druckschi.' len in das verbündete und neutrale Ausland,
sowie in die besetzten Gebiete neu geregelt. Nähere Einzel¬
heiten siehe in heutiger Bekanntmachung.

§§ Ach tuhr - Ladenschluß  in der Sommerzeit.
Mit Rücksicht auf die durch die Sommerzeit bedingte Ver-



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshaufen.
fchiebung der Zeitverhältniste , steht, wie das „Bert . Tage¬
blatt " erfährt , eine Abänderung der Bundesratsverord¬
nung vom 11. September 1916 betreffend den 7 Uhr-Laden¬
schluß und den früheren Schluß der Gastwirtschaften, The¬
ater und Kinos , sowie für die Gastwirtschaften erfolgen
wird , oder ob hier die bisherigen Bestimmungen maßgebend
bleiben werden , steht noch nicht fest.

§§ Richtpreise  für Frühgemüse . Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst hat nunmehr auch die Richtpreise für
Frühgemüse festgesetzt. Die Richtpreise sollen Giltigkeit
haben bis die für die einzelnen Wirtschaftsgebiete zustän¬
digen Preiskommissionen anderweitige Preise beschlossen
und diese die Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst gesunden haben. Die von der Reichsstelle festgesetzten
Richtpreise für Frühgemüse sind die folgenden: Preis für
das Pfund Spargel unsortiert 45 Pfg ., sortiert I 70 Psg .,
sortiert II 48 Pfg ., Suppenspargel 20 Pfg ., Rhabarber 8
Pfg ., Erbsen : 1. bis 20. Juni 33 Pfg ., 2. vom 21. Juni ab
25 Pfg ., Bohnen : Grüne (Stangen -, Busch-) Bobnen 24
Pfg ., Wachs- und Perlbohnen 32 Pfg ., Puff - (Sau -) Boh¬
nen 15 Pfg ., Möhren und längliche Karotten bis 30. Juni
15 Pfg ., bis 15 Juli 15 Pfg ., bis 31. Juli 12 Pfg ., Ka¬
rotten (runde , kleine) : bis 30. Juni 19 Pfg ., bis 15. Juli
17 Pfg ., bis 31. Juli 15 Pfg.

Niederlahnstein, den 19. April.
('s) Heldentod.  Den Heldentod für Kaiser und

Reich ist in französischer Gefangenschaft der Ersatzreservist
Johann Heeb, Sohn der Witwe Johann Heeb von hier , im
25 . Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war Inhaber
des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und zuletzt beim Kaiser!. Post¬
amt in Frankfurt a. M . angestellt. Bei seinen Freunden
und Bekannten erfreute er sich allgemeiner Beliebtheit und
wird seiner stets in Ehren gedacht werden.

(!) F i s che r e i. Gemäß § 11 der Polizeiverordnung
fforn 29. März 1917 zum Fischereigesetzist der Fischfang
in offnen Gewässern an Sonntagen von Vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr verboten. Die Fanggeräte der
stillen Fischerei, d. h. solche, die weder gezogen noch ge¬
stoßen werden , dürfen zum Fang im Wasser bleiben. Än-
geln ist zulässig. Gemäß § 2 der Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden vom 13. 4. 17. zu
obiger Polizeiverordnung ist in dem Rhein , der Lahn und

Der Streckenwärter Heinrich Scholl sah gerade noch, wie
die Gauner sich mit dem Sack Mehl auf dem Rücken entfer¬
nen wollten . Scholl folgte ihnen und holte sie oberhalb
des Bahnhofs ein, wobei ihm einer der Diebe einen der¬
art wuchtigen Schlag versetzte, daß er mit schweren Kopf¬
verletzungen auf der Strecke liegen blieb. Die Diebe ließen
ihre Beute zurück und entflohen. Als man Scholl am Mor¬
gen fand , lag er Sack Mehl noch auf ihm. Scholl mußte
nach Bingen ins Krankenhaus gebracht werden.

* Hattenheim,  19 . April . Hier brachte Herr Bür¬
germeister a. D . Karl Heimes, Hattenheim , 37 Nummern
1915er Naturweine aus Lagen von Gemarkungen des mitt¬
leren Rheingaues zur Versteigerung . Sämtliche Nummern
wurden zugeschlagen, wobei bis zu 6800 und 6900 Ji  für
die 1200 Liter erreicht wurden . Erlöst wurden für drei¬
zehn Halbstück 1915er Hattenheimer 2410 bis 3290 JI,  16
Halbstück Kiedricher 2400 bis 3450 Ji ., 4 Halbstück Rüdes-
heimer 2400 bis 3210 Ji,  1 Halbstück Eltviller 2630 Ji,  1
Halbstück Oestricher 2650 Ji,  1 Halbstück Johannisberger
3400 Ji.  Durchschnittlich kostete dos Halbstück 2724 Ji.
Der gesamte Erlös stellte sich auf 100 800 Ji  ohne Fässer.

* Frankfurt,  18 . April . Nach Mitteilungen der
Regierung zu Wiesbaden hat die Stadt Frankfurt rund 20
tausend Kinder für einen drei- bis viermonatlichen Aufent¬
halt auf dem Lande angemeldet . Die Stadt Wiesbaden
meldete 2000 Kinder an . Diesen Anmeldungen entspricht
die Zahl der bisher zur Aufnahme der Stadtkinder bereiten
ländlichen Familien noch nicht im entferntesten. Um alle
Kinder die Wohltat eines Landaufenthalts genießen zu
lasten, legt die Regierung der Lehrerschaft ans Herz, in ih¬
ren Dorfgemeinden dahin zu wirken, daß möglichst alle
Familien sich an dem Liebeswerke beteiligen . Jede Land¬
familie kann dies um so mehr tun , da nur gesunde Kinder
aufs Land geschickt werden, da ferner bei Unfällen eine be¬
sondere Versicherung in Kraft tritt und bei Erkrankungen
der Kommunalverband die entstehenden Pslegekqsten über¬
nimmt.

* Mainz,  18 . April . Der Schaden des Großfeuers.
Die Firma Werner u. Mertz teilt mit , daß bei dem Groß-
fener , das die Fabrik heimsuchte, weder Maschinen noch
Werkzeuge beschädigt wurden , sodaß der Betrieb ungehin¬
dert weitergeführt werden kann.

V o m M i t t e l r h e i n , 19. April . Der Schiffahrts
der Nidde der Fischfang während der Zeit vom 15. April verkehr kommt jetzt wieder mehr in Gang , nachdem er kur-
i-is einschließlich 26 . Mai verboten . Zulässig ist jedoch der den Feiertagen etwas geringer geworden war . Im
Fischfang mit der Handangel und die sogenannte stille Fi - allgemeinen war der Berg - wie auch der Taiverkehr in der
scherei, d. h. solche mit Fanggeräten , die weder gezogen noch ätzten Zeit recht rege. Bergwärts kamen Kohlen, Koks und
gestoßen werden (Stellnetze , Aalhamen , Änkerkuilen , Briketts , außerdem Güter - und Personendampfer mit an-
Steerthamen , Garn -, Draht -, Korbreusen , sowie Treibnetze deren Gütern , talwärts wurden Eisen, Bretter , Gruben-
ohne Begleitung von Fahrzeugen ). In allen übrigen Ge- und anderes Holz befördert . Der Wasserstand hat sich ge-
wässern ist der Fischfang in der Zeit vom 15. Oktober biL stern etwas gehoben.
8. Dezember gänzlich verboten. Der Fang des Lachses ist ! *Oberwesel,18.  April. Rheinsalmfang. In den
m der Zeit vom 1. November bis 26. Dezember in sämt- Fischereien Orichen und Kann wurden in der Zeit vom 1.
lichen Gewästern verboten.

Braubach, den 19. April.
( !) A u s z e i chn u n g. Neben Herrn Konrad Kneip

ist dem Sanitäter Heinrich Schönberger dahier die Rote
Kreuz-Medaille 3. Klaste Allerhöchst verliehen worden.

: !: O b st b l ü t e. Gegen voriges Jahr ist die Obstblüte ! me  des Kreises Wetzlar der Höchstpreis für Eier beim Ber-
»och weit zu nick. Mitte ' März blühten im vorigen Jahre ' kauf durch den Erzeuger vom 15. April 1917 auf 30 Pfg.
schon die Aprikosen, Pfirsiche und Johannisbeeren , Anfang
April standen bereits Aepfel-, Kirschen und Birnbäume in
voller Blüte . Das Thermometer zeigt nur wenige Grad ,
Wärme an , in den letzten Nächten ist sogar leichter Schnee- ;
fall eingetreten und herrscht immer nock ein riemlick,
ker Nordwestwind.

April 1916 bis 31. März 1917 insgesamt 155 Stück Rhein¬
salme gefangen . Diese hatten ein Gesamtgewicht von 2708
Pfund . Erlöst wurden dafür zusammen 12 698,49 Ji.

* Coblenz,  18 . April . Höchstpreise für Eier . Durch
Verordnung des Regierungspräsidenten Scherenberg ist für
den Umfang des Regierungsbezirks Coblenz mit Ausnah-

. - - - ^ r-
.. .. - - aus 30 Pfg.

für das Stück festgesetzt. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Ji  bestraft.

herrscht immer noch ein ziemlich star-
Wenn die diesjährige Obstblüte nun so

fallt , daß sie nicht in die Mai -Nachtfröste gerät , kann man
immer noch zufrieden sein. Außerdem leben wir ja seit

Ein Projekt zur Ausnutzung der Wasterkräfte des Ober-
Rheins.

Die zuständigen Restorts der Reichsregierung und
mehrerer Bundesregierungen beschäftigt zurzeit ein großes

Anfang der Woche in der „Sommerzeit ", sodaß allmählich j Projekt zur Ausnutzung der Wasterkräfte am Oberrhein,
nächstens wirklich einmal wärmere Tage kommen werden handelt sich darum , eine Kanalisierung des Rheines
und der richtige Frühling bei uns einz'ieht und nicht bloß zwischen Straßburg und Basel vorzunehmen , und die
der kalendermäßige . dadurch entstehenden Wasserkräfte zur Errichtung eines gro¬

ßen Kraftwerkes zu benutzen, das weite Teile Deutschlands
mit elektrischer Kraft versorgen soll. Die Verhandlungen
sind im vollen Gange , und da es sich um die Gebiete meh¬
rerer Bundesstaaten handelt , die bei der Stromregulierung
und der Versorgung mit elektrischer Kraft in Betracht kom¬
men, hat das Reich selbst die Prüfung der Frage in die -
Hand genommen . , Der Gedanke einer Regulierung des
Oberrheins zwischen Straßburg und Basel ist bekanntlich
schon seit Jahren zwischen Baden nnd Elsaß-Lothringen er¬
örtert worden . Auch die Schweiz ist. an der Frage lebhaft
interessiert , da eine Ausdehnung der Rheinschiffahrt bis

* St . Goarshausen,  18 . April . Herrn Bürger¬
meister Herpell dahier wurde dasVerdienstkreuz für Krieas-
hilfe Allerhöchst verliehen.

b S t . G o a r s h a u s e n , 19. April . Bei der hie-
Ngen Landesbankstelle wurden auf die 6. Krieasanleibe
760900 Mark gezeichnet. In dieser Summe sind die
Zeichnungen aus Schulen und Kriegsanleihe -Versicherun¬
gen nicht enthalten.

Der Siegerlans der 6. Kriegsanleihe. , o .
Frankfurter  Zeichnungen auf die 6. Kriegs - Basel für ihren gesamten Warenhandel von größter Be-

aiileihe betragen für die Reichsanleihe 417 Millionen , für dentung wäre . Dadurch , daß jetzt das Projekt mit der
^chatzwcchsel 79 Millionen Mark , zusammen 496 Milli - j Schaffung eines großen Elektrizitätswerkes in Zusammen-
-nen Mark . Frühere Ergebniste für Frankfurt : erste An¬
leihe 148 Millionen , zweite 328Millionen , dritte 435 Mill
werte 406 Mill ., fünfte 395 Mill . Insgesamt wurden in
Frankfurt mr die sechs Kriegsanleihen 2228 Millionen
Mark gezeichnet.
* 17■ Apl Im Bezirk der Reichsbank,
Hauptstelle Hamburg , belaufen sich nach vorläufiger Schätz-
vng die Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe auf 395M>
Millionen gegen 363 Millionen auf die 5. Kriegsanleihe . “

r leniberg  sind für die Kriegsanleihe ins-
zesamt 555 Mill . Mark gezeichnet worden , gegen 403 Mill.
Mark bei der fünften Kriegsanleihe.

^ L imburg,  18 . April . Die Polizeistunde ist für
Limburg auf 11 Uhr abends festgesetzt worden.

* Lorch a. Rh ., 18. April . Einen dreisten Diebstahl
versuchten zwei Gauner in der vergangenen Woche nachts
«uf dem hiesigen Bahnhof , indem sie einen zum Abrollen

dem nächsten Güterzuge bereit stehenden Waggon mit
Metz! öffneten und daraus einen Sack Mehl entwendeten-.

hang gebracht ist, dürfte seine Verwirklichung wesentlich er¬
leichtert fein, denn die dabei gewonnenen Wasterkräfte wür¬
den zu einer Kraftquelle werden, aus der sehr erhebliche
Einnahmen zu erzielen wären , die jedenfalls eine Verzin¬
sung und Amortisation der naturgemäß sehr bedeutenden
Baukosten sicher stellten. Nach vorgenommenen Schätzun¬
gen würde die dabei gewonnene elektrische Kraft sich erheb¬
lich billiger stellen, als die Kraftwerke sie zu liefern ver¬
mögen, die überwiegend Brennstoffe zurElektrizitätserzeug-
nng verwenden.

Verurteilung eines Malzschiebers.
Die Nürnberger Strafkammer verurteilte den Bier¬

brauereibesitzer Bernreuther wegen Malzschiebereien zu
40 000 Mark Geldstrafe , das ist das Doppelte des unrellen
Verdienstes.

Schneeschmelzeim Osten.
Berlin,  18 . April . Petersburger Blätter melden

aus Riga : Im nördlichen Teile der Front sind infolge der
Schneeichmelze riesenhafte Ueberschwemwungen eingetre¬
ten . Die Schützengräben laufen voll Wasser. Die Sol¬
daten sind daher zum großen Teil in die Städte zurückge¬
zogen worden.

Neue Zeitrechnung in RumänienT̂^ ^ ^ E
W . B e r l i n , 17. April . Wie wir erfahren , ist für daS

besetzte Gebiet Rumäniens die Zeitrechnung neuen Stils
(Gregorianischer Kalender im Gegensatz zum Julianischen
Kalender ) und die mitteleuropäische Zeit , und zwar jeweils
Sommer - und Winterzeit wie in Deutschland offiziell ein¬
geführt. _

Landleute nehmt die Stadtkinder auf!
Siehst dulden Kleinen dorl am Arm der Mutter?
So vleich, io schal, so krank schäm er darein.
Das junge Weib getnugt von Schmerz und Kummer,
Eckt ruhelos nach Harrer Arbeit heim.

Der Rlann siel jüngst als Held dorr an der Somme.
Sern letz es Won war : „ Lre. st» sorg' fürs Kind!
Erzieh ' cs stark für Goa und für den Kaiser!
Und leber wohl, bis ich euch wiederfi; d' ! "

Der Schlag traf harr , die Wunde brennt und blutet
Doch weher tu ; des Kindes Rm nach Brot.
Gei:, junges Weid, das we ß: Du ja viel bester,
Wie's Mutterherz zerreiß: der Kmdes Not!

Willst hier nich hckfen starkes Weib vom Lande?
Sei groß und dem'ch und greif hier zu geschwind!
Und de.' da sprich'. : „Wer eine von diesen Kleinen. "
Der schirmt dafür Dem eignes, liebes Kind.

Slromberg . Haupilehrer Wagner.
' _

Nochmals der Sandsack.
Attch ich Hab einst im Tageblatt
von Schicke! — Paul Zeil 's Reim gelesen.
Ich lachte mich dabei recht satt
weil es ein netter Witz gewesen.
Es war ein Wort nach altem Stil,
das er erdacht im Schützengraben,
denn wer beu Paul kennt aus Zivil
der brauch darüber nicht zu raten.
Er ist bekannt als Künstgenie
und sein Gedicht es klang wie Zauber,
das er durch seine Poesie '
zum Vorschein bracht, als echter Cauber.
Doch leider , lvitrd er noch Soldat
durch des Krieges Länge,
in Frieden ruht sein Apparat
er selbst, steht im Gemenge.
Biellercht rührt seine Künstlerhand
auch dort , sich uns zur Freude,
und bringt als Zeichner wohlbekannt
ein Kunstwerk mit als Beute.
Doch zum Erstaunen seh ich heute,
daß alles noch Kritik bedarf,
wenn es auch nur geschieht zur Freude
und nimmt die Schneide nicht zu scharf.
Doch wird man statt zu kritisieren
mal wandern zu der Front hinaus,
um selber alles zu probieren
was ausgeschlossen ist zu Haus.
Herr Kirdorf möchten Sie nicht auch,
wie wir den Sandsack lernen schätzen,
doch nicht vielleicht, weil man ihn brauch
Nicht als Handtuch zu verwenden,
auch nur in Stücke zu zerfetzen,
nicht damit den Kopf bedecken,
nicht als Gürtel um die Lenden
nur zu seinen richt'gen Zwecken.
Nicht für um die Füß zu weckeln,
nicht verwenden als Gardinen,
nicht als Taschentuch zerstückeln,
nur zum Schutze gegen Minen.
Nehmen nicht als Kopfekisien,
tragen ihn nicht statt Gamaschen,
selbst, nicht wenn er ist gerissen
für die Stiefel auzuwaschen.
Nur dort wo man auf der Lauer
listig nach dem Feinde späht,
verwendet ihn als Eisenmauer,
und kampfbereit dahinter steht.
Doch auch da gibts freie Stunden
wo man scherzt, und wo man lacht,
mancher Witz wird da erfunden,
und Zeit gibts , wo man Verse macht.
Lieber Kirdorf nicht genieren,
freuen soll's mich immerdar,
wenn Sip bald sich revanchieren
und gibt Schluß noch dieses Jahr.
Wenn wir kommen dann zum Rhein
als Sieger , — soll es Freude geben.
„Wehet" Ihrem alten Wein
Den wir aus dem Keller heben.
Darum bei der Kriegsanleihe
denket stets an eure Pflicht.
Hilft all daran , daß sie gedeihe,
vergeßet uns , im Felde , nicht.

Gefr . S i p p. Stab II , Res.-Feld -Art . 25.

letzte
Aufhebung des Jesuttengesetzes.

Berlin,  19 . April . Aus gut unterrichteten Parla¬
mentarischen Kreisen erfährt die Morgenpost, daß sich der
Bundesrat noch in dieser Woche mit dem seit lange vor¬
liegenden Reichstagsbeschlusseauf Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes beschäftigt und ihm voraussichtlich beitreten wirb.

Damit wird ein vom Reichstage wiederholt mit großer
Mehrheit angenommener Antrag zum Gesetz.
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BeschlWahme turn Bligafileitetn.
Durch Verfügung de« Kriegsmuusteriums sind die

Blitzschutzanlagenund zur Bedachuug verwendeten Kupfer¬
mengen einschließlich der Dachrinnen, Absallröhren und
Gesimsabdeckungen und der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Plalinteile beschlagnahmt. Alle Besitzer von derartigen An¬
lagen sind verpflichtet, dieselben bis zum 30. Juni d. I
auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 2. anzumelden.

Oberlahnstein, den 4. April 1917.
_ Der Magistrat.

3 HWievWWge
zur Bewachung des Lagerhauses Martin Fuchs G « .
b. H. gesucht. — Meldung Zimmer 5, woselbst die Be¬
dingungen eingcsehen» erden kinren.

Oberlahnstein, den 18. April 1S17.
_ Der Magistrat.

Die Gemeindesteuerliste
für das Steuerjahr 1917, enthaltend die Steuerpflichtigen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mark liegt vom 20. ds.
Mts. ab 14 läge lang zur Einsicht der Ttruerpflichtigen
auf dem Rathaus» Zimmer Nr. 4 offen.

Gegen di» Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer mit Ablauf der Offenlagefrist beginnende«
Ausschlußfristvon4 Aachen der Einspruch an den Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommiffion
in St . Goarshausen zu

Oberlahnstein, den 18. April 1917.
- Vor Magistrat.

Sie ZMfleisWtte« siir die HWschlechter
«erde» am Freitag » den 20. d». Mts vorm . 87 , - 12
Uhr im Rachaussaale ausgegeben. Haushaltungsvorjiände,
die im abgelausenen Jahre zu einem höheren Einkommen
als 5 000 Mark veranlagt waren, haben für die Aushän¬
digung der Zufatzkarten für jede zum Haushalte gehörige
Person einschließlichd?s Dienstpersonal- eine einmalige Ge¬
bühr von 3 Mark für jede Zusatzvoll'arte und für jede
Kinderzusatzkartel .b0 Mark zu zahlen.

Oberlahnstein, den 18 April 1917.
_ Der Magistrat.

KriegMeM Kinderhort.
Obirlakmstesn.

Die Ausgabe der Tischkarten findet statt:
a) für die Kriegsküche:

Freitags v.-n U 1/2—! llhr i:n Saale Nr. 9 der
Kaiser-Wilhelm-Schule

d) für den Kinderhort:
Samstags von 4 —b'/, Uhr nachm in der Freiherr
von Steinschule

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Karten
«nr zur festgesetzten Zeit abgeholt werden können.

Obertahnstelu, Dn. 19 April 1917.
Der MagiUrat.

~ EŜ wirb,,darauf bmgtroteie«, daß bei jeoer polizeilichen
Abmeldung einer von hier nach auswärts verziehende»
Person sämtliche Lebensmitt.' lkorten v rrzulegen find.

Oberlahnsteiu , den l6. Avril 1917.
_ Die Polizetver « »ltn «s.
Midmllt»r Stadtierord»ttemerst»«l»i>i
m  Freitag , de« 20 April er , nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Tages -Ordnung:

1. Nachtragshauungsplan(Lohrinde).
2. Gebührenerhöhung für den Friedhofsaufseher.
3. Aenderung der Satzungen dir Witwen- und Waisen¬

kaffe für die Kommunalbeamte» de? Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden.

4. Nachtrag znm Ori-statut, betr. dir Anstellung und
Versorgnng der städii chm Bramen.

f>. Anschluß de- Viktoriabruunens an die elektrische vrts-
netzleitung.

8. Vergütung für J »ser:i»nen.
7. E öffnung eines Postschecktsntos.
8. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein,  den 18 « »eil 1917.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten-Bersa»« iu«q

. I . V. Kirchderger.

0nHer
wird aus Nr. 4 der Lebensmittelkarte mit «6 xr auf den
Kopf ausgeaeben für die Buchstaben

A. B, C. bet Kunz.
E, F bet Ems SB« . •

Niederlahnstein, den 18. April 1917.
_ Der Magistrat.

«erden mit einem S .ück auf den Kopf der Bevölkerung
gegen Streichung der Nr. 5 der neuen Lebensmittelkarte
verausgabt für die BuchstabenL R bei Eo s,

.. S - Z .. Kaffei.
Niederlahnstein , den 19 April 19' 7

Der Magistrat.
Hiermit werden die llnterned-ner tanh und sonrwlrt-

fchaftlicher Betriebe darauf aufmerksam gewacht. daß die
Hebeliste ftr die Umlagebeiträoe für 1916 sowie die Bei¬
träge zur Haftpfltchtversicherunasanstal! für 1917 auf der
tztadtkafle vom 12. bis 20. April 1917 während der
Dienststunden vormittogs von 9—1212 Uhr zur Einstcht
offen liegt.

Dort werden auch BeilrittSerklärnnaen zur Hoftpfficht»
Verstckerungsanstalt entgegen aer.onn n.

Niederlahnstein. den !0. April ' 916.
Ter Bürgermeister: Rad p ,

Bei der jetzigen Saatzeit
sind die Tauben und sonstiges Gflügel bei Vermeidung der
Bestrafung auf sechs Wochen in den Schlägen zu halle«.

Niederlahnstein, den 17. April 1917.
Die Polizsiverwalrunq: R o dy, Büroermeister.

Biirgermeisteriiwt Rieder ahnstein
sucht noch 6 Hilfsdieustpflichtigr als Wachleute in
einem hiesigen Br .riebe. Bedingungen können auf de«
Bürgermeisteramle, Zimmer 10, erngefehrn werden.

Niederlahnstein » den 18. April 'S »7._

MuWWier!
Die Sammlung von Zeitungspapier (Näheres stehe

unter Lokales) wird durch hiesige Schulkinder abgehalten
nn» bitte ich die verehrten Einwohner doch nach Kräften
betzusteuern.

Die Abnahmeßelle freiwilliger Liebesgaben
für das XVIII. Armeekorps

I . A : Fr . Bürgermeister Schütz
Kommandantur

SoAenz-Ehrenbreitfteiu.
»dt. Ib « gb. Nr. 5541.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Betagerungsznstand

vom 4 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes»om 11. 12
1815 bestimme ich stir den Befehlsbereich der Festung Tod-
len̂ Ehrenbreitstein ftr die Ausfuhr von Druckschriften
in das verbündete und neutrale Ausland, sowie in die be¬
setzten Gebiete, zwecks einheitlicher Regelung ftr das ge¬
samte Deutsche Reich mit Wirkung vom 1. Mai 1917 ab
Folgendes:

1.) alle Druckschriften(mit Ausnahme der Tageszei¬
tungen und Musikalien mit und ohne Text), die kein Er¬
scheinungsjahr oder ein späteres Erscheinungsjahr als 1913
tragen, dürfen nur aus Grund einer besonderen Erlaubnis
derjenigen Kommandobehtrde (stellv. Generalkommando.
Kommandantur usw.) in deren Bereich der Verleger seinen
Sitz hat, auSgesührt werden.

Desgleichen bedtrjen stets, ohne Rücksicht auf das Er-
scheinungsjahr, einer besonderen Ausfuhrerlaubnis alle
Werke, die als chemische oder tejjmfdje  ohne weiteres er¬
kennbar stad, sowie Werke unfl' Druckschriften mit kario
graphischem Inhalt (z B. Atlanten, Reiseführer, Adreß¬
bücher mit Stadtplänen usw). llniformbücher und Militär,
dienstvorschriften.

2.) Die Ausfuhrerlaubnis muß entweder durch Ein¬
druck ober Aufstempelung des von der zuständigen Kom-
manbobehörde bekannt gegebenen Aussuhrzeichens an sicht¬
barer Stelle, d. h. regelmäßig auf dem Titelblati oder bei
Broschüren auf dem Buchumschlag, oder durch eine beson
dere, der betreffenden Druckschrift beigefügte ausdrückliche
Erlaubniserklärunz kenntlich gemacht sein.

3.) Die Genehmigung zur Anbringung bei Ausfahr-
zeichens kann durch die Kommandobehörde dem Verleger,
oder für bereits erschienene Bücher unter Umständen auch
dem ausliesernden Kommissionär bezw. in besonderen Fällen,
auch dem Barsortimenter übertragen werden.

Allen anderen Personen, also auch dem gewöhnlichen
Sortimenter und Buchbinder, kann dagegen eine eigene Ber-
stempelung nicht gestattet werden Vielmehr haben alle
diele Personen sich zwecks Anbringung des AuSfuhrzeichens
nach ihrer Wahl entweder an die Kommandobchörde des
VerlagSortes oder an diejenige ihres Wehnsitzss zu « enden.

4.) Die Genehmigung zur Anbringung des Aussuhr¬
zeichens wird nur dann erteilt, wenn die Ausfuhr allge¬
mein in das verbündete und neutrale Ausland erlaubt
werden kann.

5.) Die Grenz, Zoll- und Post-Ueberwachungsstelleu
sind angewiesen, grundsätzlich alle Druck'chnften, die den
obigen Vorschriften nicht entsprechen, anzuhalten und ihrer
zuständigen Kommandobehöcde zur weiteren Veranlassung
zuzuleiten.

6.) Wer es unternimmt, eine nicht zur Ausfuhr frei-
gegebene Druckschrift mit «der odne Ausfuhrzeichen auszu-
sühren oder ohne Genehmigung mit einem Änsfnhrzeicheu
zu versehen, wird auf Grund des § 9 b des Preußischen
Gesetzes über den Belaserunqszustand vom4 S 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , im M lderunpsfalle mit
Geldstrafe bis u 1500 Mark bezw Haft bestrsit. Die
gleiche Strafe trifft denjenigen, der zur Umgehung der Aus
snhroorschristen eine Druckschrift« it einem falschen Er¬
scheinungsjahr versieht, oder der sonst bea für di? Druck
schriftenausiuhr gegebenen Vorschriften zuividerhanoelt.

Bei buchhändlerischen Ballensendungenist im Falle
von Verstößen der Absender de« Einzelpaketes als haftbar
anzuseben.

Seil *»}, ben 14. April 1917.
$ A. d: «

Heckert,  Generalmajor.

GerverbliHe IortbildnngsWe
Niederlii-ustei«.

Das neue Schuljahr beginnt füt ben Sachun erricht
am Donnerstag » den 19 . April ds . Is uns für den
Zeichenunterricht! am Sonntag , de» 22 . April morgens
8 Uhr . Za« Schuleefuche sind v rpfltchiel alle gewerb¬
lichen Arbeiter (Lehrlinge« s. » ), bie am 31. März noch
keine 17 Jahre alt waren.

Am 19 April müffr» abends 8 Uhr alle Schäler
(auch bie reklamierten) in be, Schul» »rschetnen. Die Auf¬
nahme der Schüler in bie Vorschule stabet am Samstag»
de« 21 . April nachmittag » 2 Uh» statt.

Niederlahnstein » ben 17. April l» i7
Der Magistrat : Der Schulvorstand:

Nodq . P . Müllers

6 t ello8 r llVjji e
Schreib!«liflhine

mehrerer Systeme,

BnchfShrnng  LLNÄ'
einfchlietzl. Abschluß lehrt grSndlich » . gewissenhaft

Ire» Ger ste»kir«, Lehreri»,
_ Nirke«bi!dchen»es 18 ptt.»Loblevz.

Merlölldrr DmMWt.
Unabhängig von dem Froch'gutverkehr der Schiffahrts-

gruppe verkehren die Niederländer Personenboote in
geregelter Fahrt zwi chen R« terdam und Mannheim «nb
bieten wie bisher eine promte und zuverläffige Beförderung
für Eil - «nd Frachtgüter.

Die Aus unv Emiadestelle für Berg- «nd Talgäter
befindet sich nach «vi» vor an unseren Landebrücken an ben
Rheinwerslen.

Auskunft über Frachten, Abfahrtszeiten?;« erteilen bie
Agenturen der Niederländischen Dampfsch'ff Rederei in Ober-
ahnstetn. Braubach, St .̂ Goarshaulen, u s. w.

Freie Wand-rer
Diese Monatsschrift des Bttüde- der Waa-
derseharen (e. V-), Bundes für Tolkstäm-
liehe* Wandern und Organ der öiedb’Tgs-
genossenschafc Erdsegen soll neben dcat
Bande auch den sog. „wilden“ Giuppe» .
d. i. den za keinem Bunde gehörenden

Wandergruppe, dienen.
Halbjährlich 1.50 bei Einzelbestellung, bei Mehrbeetellung
wird jedes Heft mit 15 Pfg. berechnet. Prebehefl 25 Pfg.

ron der GeschäftsstelleBremen Emma Strasse 264.

Für
Kleider , Blusen , Mäntel , Iackets oerbr«
schnellstens in Schwarz eingkfärbt von

FSrKerei Bayer,

Jgsr Dille « - HM
jU verkaufen tra Prejf» »vn
16000 1*000 - 19000- 2(1 01
210*0 24000 20!u 0 - 270<>»
80000 34*00—36«00 3r> e.g
3*006- 40000 42000 42400
43*00 45000 4S»00- 4700«
480 0 49500 »00tX)—03000
6460D- 55000- »7000- 50000
«1000- 62000 62500—83000
*4000- 65000 66000 - 6*000
70000 73' OO—74090 76000
76500- 7600 —78*00 *1000
*8000- 83 *00■—86<400—88000
*7000 —90000—95000 97000

*1000—100000- 11000 120* •
14600* 175000—260000 300060
Mark

E. Airabank,
Toblenz, Schlaßstraße 28, 1.

m BriesMkS'
Sammlung*;;;r

Offerte unter V a. d. Geschäft«?-

7* Rute» graßerSbstgirtei
in unmittelbarerNähe der Ttadt
zu vetkauien. Rih . Geschäfts? .

Sin« gebrauchte,vekinelwere
zu kaufen gesncht.

Koch«raße »8.

StmdemSdcheo
gegen gute» Lohn gesachi.

Oachßrafte4».

Ki« Gunitzsttt
mit ßntter , in He!rae«t«l, z«
»erfa»sea Nttzere«

Oachpraße 1« .

Weist» 9t*fe*lr«»i L
Obersenntrggefunden A6tutzole«
Kanergaff » 3 . Niederlahnstein.

Oie neuen Se;ugssckteine
Ser Uelebsbekleiüungrffelle, die

vom 1. iprü an benutzt werden,
holten wir vorrätig vnö liekern

SezugssckemA1
100 Sick. 1.25, 300 Sick. 3.50, 500 Sick. 5,- , 1000 Sick. IM.

Svckdruckerei kr Lckicksl, oberlafinstein.

Kleine-- fch» arz»s
Portk«!>!i«iile

Nurgstraße N-rgraeg nach Atpich
verlorea Abzu*r>e» gegen Ve-
lohnung in der « cichaftsste?«.

Sririein
h« L»8lk-.'er

»onnerSla*. tS. »,»»ds
7*/b «tzr : ,,» «s Glöckchen des
Gr»« tten".

Ureitag. 20. April abends 71/*
Uhr: „»e * gizeunerbaren' .

Laraslag, 21. April: „De« gtete
R«f'

So »"tag, 22. April, nachmitt.
, Jura 27. Male: „Polendlut "
I ' Abends ^Zar n. Ztramermann.
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